
Die heutige Rechtslage der HS in der Schweiz

Autor(en): [s.n.]

Objekttyp: Article

Zeitschrift: Der Kreis : eine Monatsschrift = Le Cercle : revue mensuelle

Band (Jahr): 20 (1952)

Heft 6

Persistenter Link: https://doi.org/10.5169/seals-568899

PDF erstellt am: 22.07.2024

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften. Sie besitzt keine Urheberrechte an
den Inhalten der Zeitschriften. Die Rechte liegen in der Regel bei den Herausgebern.
Die auf der Plattform e-periodica veröffentlichten Dokumente stehen für nicht-kommerzielle Zwecke in
Lehre und Forschung sowie für die private Nutzung frei zur Verfügung. Einzelne Dateien oder
Ausdrucke aus diesem Angebot können zusammen mit diesen Nutzungsbedingungen und den
korrekten Herkunftsbezeichnungen weitergegeben werden.
Das Veröffentlichen von Bildern in Print- und Online-Publikationen ist nur mit vorheriger Genehmigung
der Rechteinhaber erlaubt. Die systematische Speicherung von Teilen des elektronischen Angebots
auf anderen Servern bedarf ebenfalls des schriftlichen Einverständnisses der Rechteinhaber.

Haftungsausschluss
Alle Angaben erfolgen ohne Gewähr für Vollständigkeit oder Richtigkeit. Es wird keine Haftung
übernommen für Schäden durch die Verwendung von Informationen aus diesem Online-Angebot oder
durch das Fehlen von Informationen. Dies gilt auch für Inhalte Dritter, die über dieses Angebot
zugänglich sind.

Ein Dienst der ETH-Bibliothek
ETH Zürich, Rämistrasse 101, 8092 Zürich, Schweiz, www.library.ethz.ch

http://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-568899


Die heutige Rechtslage der HS
in der Schweiz

/um \oitrn^ iim fhnn Di I i u Ii Kinfft /wuh

Im (>< spr.H Ii mil kanniaihn ans d< m Ausland sIossmi wii iiiiiihi uii (In mf
d Ii Mi inung d «iss in «hl S< Inn 1/ fur din uhuhgisihhihlluh I m pfnull nd« 11 das

Paradus atig« hro« hen s» i AA « i «im 21 Mu ihn \ us fu Ii ru ng« n ihm ri s R« i Ii tshera U rs
<11 i das m i Inn «uisd i u< k In Ii f«stg«st(||t nnlit das Aluuhst« mit linscrir
Di fuhlsru htung /u tun hat' aiifnniksani folirli asiimI« niin. Iii »•mkii luhhrt /war
hahtn du llomoi ioImi in ihr S«hw«i/ solanr< mi)i ihn "Nuiriiiii, an \olljalirigi und

\ ol l \ e ran t h o 111 n ht rn h I« I (im hu rgi 11 n Inn I « hi n im Iii ahn h ihn ml <h s Mi litar-
d Ii nstt"») iim I rn he 11 in ilm i 11 and In ngs w im w u sh a\< nig« Maat« n den Th

troffinin /usulurt Sobald n wuh i«do«h um um AlUisstuff haudilt ihr /war
di in H« Ii iosi \iirlh n jnh I rnhnl lassi ihm 1! oiuom\u» I h n pdmh Straf« androht

mi lit das Paiadies (twas atuhis aus

II« ri Di Krafft nahm als ki i npi ohhin dis \h« nds du Pin us t!i s /huu/rsgi

ifi/iln as u sn M«h in dm /«hu lalmn (Iis niiun S t r i fu« s( t/, s «ntwuk(ll hat \us
di n anfangln h « nggi zog« in n Dr« n/< n di i 1 .ithi stand« sind mi 1 auf« <h r lahri da

g« r< n du Mas« heu dn (u si t/i s hiti ipri tatioii i in m« i « mr« i g< w o» d< n sodass In u I

«im h du hainilosist« H inditing mit i im in kimh «1 h <in«> Piison until I f>

lahrin sihi s»liA\tr luslraft Asird « ra«h dus< A u > fnlu u n,_( n mog« n «ilhn Anw«

s« nd« ii du Angin daiulni i.«olfn«l hah«n «lass jmI« iihIi du u im h« i nharste T i< h

kosu nr « in« s k n ah« n i ns (m f ,uir ii is | uh rl «im 11 sai lu uluigf ns \or «Ii i «h i k r< is >

)« und j« g« warnt liat w«un «i suh aiuh Inwusst ist dass (hiaitigf Dinge stittluh
und « lIns« h kaum je uinf«iss» nd mit i nu m f > s» t / < spai agi a |>h< u h< n rt« ii I w rd« ii

können

\\ < *»« ii 111 < h uulr rs I u «im du Diu - < h« r < 11 s h« i m Plinth i inhi m< n Pt oh Ii m Das

min u si t / k« nil t du «h h n ha i« Ihstuumung d« i A « i fu hi u n». \ in h hui war dir
inl.mglulu Ihi n«h sp< h« h Isni tsi In ul d ihm luiltml dass um \ < i I uh i u ng uif )« (h n

I all « itu 1h « uiflussung «Ii s ]ur< milu In n in mi h m hin ss» u iiiium /u « in« r I il /"
«hi «i \oti suh «uis n u /urt s 11 nun I h a 11« A\ i« ist luut« d a i «ins _« w «i rd« n * 1 s sind

I al 1« hek <inn t wo «I« i I u„» nd I u In «h r ins g« spro« h« n« A « rfuh i« r as a i a on allem

Anfang an (hi lat /ur«stiinnil hat und «h i \«lt<ii Aolljahngi «Inn «hxh as eg( n

Aiifuhiuug luslraft wurd« w«il «he Int« i pr« tation «h s (,»st/<s luut« «lahm /ielt
a in Ii d« i 1 >« r« its si 111 u h g« f ill i «h t« Iii « ndlu Ii « iiiiism g< s< hu I /1 as « rd en ' Dah« i hat

h«i«its \ or Tnki<iftti«t«n <h s niiun f « s» t/» s «h i „Miss» S t j a f r« « h |sh hr« r Prof Dr
H.ifter a « i s< h u dt n tl u h ausg»lulut «s stun ihm in «I« n Pio/«ss«n Jngindluhe
unt« igi konun« n an d» tu n as«iss (»olt nuhts nuhi /11 \«rfuhi«n .uns« ii ware'>

Is komm« n alu i au« h hm und w u d« r in i na I «> g« n 111« n T r« isp ru« h« a or und ^,r
h ah« n «1 u « t as a s s< 11 sam« R «•« Ii t s I a gt in «h r S( ]] w » i / d a ss in ut in *»«> I« In n i ai."

1
« im iinin Staatsan w «ilt nut A « runtiftsgruud« n r« < Iin« n kann h« im «nuh i n 1' do« h

iinua« hsu litlu h (hin Mi af\oll/u». uisg»luf«rt ist
\ ii Ii du I r ii il( i / i|in ssK/i, | ii ss <h r A or 11 i_< nrh i u t uu m i nd« r n T u ht

rs» lu in« n ih tu in « s hislu r g< wohnt As.ir I r rat nui im ilh r«niss» ist» n kotfalh
m« h an du Po Ii / « i /ii ssfiuhn Am Ii dir liprtss»! so luhrt Ihir Di krafft aus

sollt« Asenn tig( nd nuigluh wniht in du normal« * s» | |s( h a f Mit d nu ii g ' n>-< gliedert
w«r«hn könnt n wtil «r s* 11,-1 oll un ht w»iss u()s «i Mgintluh instillt dunh ein
s(ltarf«s Anpa« k( n jidoili Aulfuh /tu A<rmuift g«hia«hl und m den allgemeinen
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Arbeitsprozeß« eingegliedert werden kann Bei einer Auzeige ist ihm jedoch die
Gefängnisstrafe sicher und den» Anzeigenden der protokollierte Name als
Homosexueller in den lyolizeilisten Diese Insten sind, wie allgemein bekannt und nicht
ganz /u Unrecht, ein rotes Tuch fur viele, ganz besonders auch deshalb, weil man
glaubt, dass die Polizei bei \nfragen wegen homosexueller Veranlagung Auskunft gibt
Hier entwickelte sich innerhalb des Vortragsabend« auf Grund eines Missverständriis-
ses eine lebhafte Diskussion, die der anwesende Vertreter der Sittenpolizei eifreulich
klarte: auf keinen Fall ivuden an Zivilpersonen, seien es Arbeitgeber. Verwandte,
Zimmervermieterinnen usw. Mitteilungen bezugl'uh einer homosexuellen Veranlagung
gegeben. Wurde es ein Poh/eiheamter dennoch tun, so ware fur den Betreffenden
der Weg einer Zivilklage durchaus offen. Diese ausdrücklich und nachdrücklich
gegebene Erklärung des Vertreters einer Behörde bat denn auch eine grosse Beruhigung
und Befriedigung unter den Anwesenden ausgelost, wenn auch -- Schatten bleiben.
Bewirbt sich z. B. ein schweizerischer TToinoerot um Einbürgerung in der Stadt Zürich,
so wird ihm diese verweigert, wenn seine Homosexualität den Behörden bekannt ist.
Er wird also da immer noch als ein Burger zweiten und dritten Banges behandelt.

In seinem Schlusswort kam Herr Dr Krafft zu zwei wesentlichen Punkten, die
als Aufgabe von den schweizerischen Homoeroten zu lösen sind:

I. den Tatbestand dei Veifuhrung eines Mindei jahrigen, d.h. 16 -20jahrigen. unter
der Mitarbeit von wissenschaftlichen Persönlichkeiten eindeutig abzuklären, dass

keine so weit auseinanderliegenden Urteile wie heule möglich sind und eine
Verfuhrung eben nur dann als solche zu gelten hat. wenn der Jugendliche gegen
seinen Willen heeinflussl wurde

- zu versuchen, das Sdiutzaltei bi i Mathhen und .Jungling im Gesetz gleichzustellen;
auf alle Falle wurde beim Jungling das 18. Lebensjahr vollauf genügen, denn es

bleibt auch fur einen aussenstehenden Rechtsberater unerfindlich, weshalb die

Verfuhrung eines 18-jahrigen Mädchens das seine Jungfräulichkeit verliert und

uneheliche Muller werden kann ohne Strafklage bleibt, jedoch eine wenigstens
körperlich ntcht schädigende Handlung mit einem Jungling mit Gefängnis belegt
werden soll.

Durch diesen, fur uns namentlich im zweiten Teil ungemein aufschlussi eichen

Vortrag konnte man wieder einmal erkennen, durch welches Paragraphengestrupp
Geh derjenige durehfinden muss, dei auf irgend eine Weise mit dem bestehenden
Gesetz in Konflikt kommt I'^r zeigte auch dass der «Kreis» durch seine Praxis den

einzig möglichen Weg eines Zusammenschlusses seit zehn Jahren einhält und von
deinen Richtlinien auch in der Zukunft nicht abgehen wird Seine Verantwortlichen
Rind sich klar darüber, dass zwar gerade durch den Ausschluss der Minderjährigen,
der heranwachsenden, nicht umstellbaren Junglinge manchei in der wichtigsten
Zeit seiner Entwicklung den fuhrenden Kameraden entbehrt und gerade dadurch
manchmal unwissentlich auf die schiefe Bahn gerat. Aber wer wollte trennen zwischen
dem Führenden und dem Gewissenlosen, zwischen dem. der dem jungen Menschen
die Augen für die Welt öffnet, und dem. der ihn nach der dritten Nacht wegwirft
wie eine seelenlose Sache? Hier taucht eben jene gewaltige EVage auf. die durch
kein Gesetz mehr, sondern nur dim Ii die sittliche Haltung des Einzelnen zu
'ösen ist. —

Unserem zürcherischen Rechtsberater sind wir aber gerade deshalb zu grossem
Dank verpflichtet, weil er als Au«senstehender von jeher ritterlich unser Recht vertreten
hat, nur das Recht, das sich mit gutem Gewissen vor jeder Instanz vertreten lässt. —

Rolf.
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